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Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Ich rufe Tagesordnungspunkt 4 auf:

Haushaltsplan 2026/2027

Einzelplan 16

für den Geschäftsbereich des Bayerischen Staatsministeriums für Digitales

hierzu:

Änderungsanträge der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN (Drsn. 19/10616 und 

19/10617)

Änderungsanträge der SPD-Fraktion (Drsn. 19/10618, 19/10619 und 19/11025)

Interfraktionelle Änderungsanträge der Fraktion FREIE WÄHLER und der CSU-

Fraktion (Drsn. 19/10620 und 19/10621)

Änderungsanträge der AfD-Fraktion (Drsn. 19/10622 mit 19/10624)

Interfraktioneller Änderungsantrag der CSU-Fraktion und der Fraktion FREIE 

WÄHLER (Drs. 19/10670)

Die Gesamtredezeit der Fraktionen beträgt nach der Festlegung im Ältestenrat 45 Mi-

nuten. Somit entfallen auf die CSU-Fraktion 14 Minuten, auf die Fraktion FREIE WÄH-

LER 9 Minuten, auf die AfD-Fraktion und die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 

jeweils 8 Minuten und auf die SPD-Fraktion 6 Minuten. Die Redezeit der Staatsregie-

rung orientiert sich an der Redezeit der stärksten Fraktion.

Vorab weise ich darauf hin, dass die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN zu ihrem 

Änderungsantrag auf Drucksache 19/10617 namentliche Abstimmung beantragt hat. 

Zudem gebe ich bekannt, dass die AfD-Fraktion zu ihrem Änderungsantrag auf Druck-

sache 19/10622 eine Einzelabstimmung in einfacher Form beantragt hat. An dieser 

Stelle erinnere ich Sie auch noch einmal daran zu kontrollieren, ob Sie Ihren Abgeord-

netenausweis griffbereit haben. Falls nicht, wenden Sie sich zur Ausstellung einer 

Ersatzkarte bereits jetzt an das Plenarreferat hier im Plenarsaal. Sobald wir uns im Ab-

stimmungsvorgang befinden, können Abstimmungsrechte auf einer Ersatzkarte nicht 

mehr aktiviert werden.
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Ich eröffne nun die Aussprache. Erster Redner ist für die CSU-Fraktion Kollege Manu-

el Knoll. – Den sehe ich nicht im Plenarsaal. Dann ist das Rederecht hiermit – –

(Abgeordneter Manuel Knoll (CSU) eilt in den Plenarsaal – Zuruf: Das war 

knapp!)

Da ist er ja. Dann ist das Rederecht noch nicht verfallen.

(Volkmar Halbleib (SPD): Das sind die viel beschäftigten Funktionäre!)

Herr Kollege, Sie haben gerade noch das Wort.

Manuel Knoll (CSU): Danke schön, Herr Präsident, sehr geehrte Kolleginnen und 

Kollegen! Ich bitte für die kurze Verspätung um Entschuldigung. Widmen wir uns 

dem Einzelplan 16, der zwar nicht der größte Haushalt ist, aber wichtige Akzente im 

Bereich der Digitalisierung und Modernisierung unserer Verwaltung setzt. Der Doppel-

haushalt ist mit dem Volumen von 118 Millionen Euro im Jahr 2026 und 119 Millionen 

Euro im Jahr 2027 im Vergleich zu 2025 um fast ein Fünftel höher. Das ist in Zeiten 

knapper Kassen ein deutliches Signal, dass uns die Digitalisierung unserer Verwaltung 

wichtiger ist und dass der Freistaat hier in die Zukunft investiert.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN sowie des Staatsministers 

Dr. Fabian Mehring)

Digitalpolitik ist keine Randaufgabe. Sie betrifft auch nicht allein den Einzelplan 16, 

sondern jeden Einzelplan, insbesondere auch das Finanz- und Heimatministerium, 

das im Bereich der digitalen Infrastruktur wesentliche Grundlagen für den künftigen 

wirtschaftlichen Erfolg Bayerns setzt. Als Regierungskoalition gestalten wir den digita-

len Wandel aktiv mit.

Mit der Hightech Agenda Bayern wurden in den Bereichen KI und Supertech zentra-

le Weichen gestellt, damit Wissenschaft und Unternehmen in Bayern im globalen 

Wettbewerb auch künftig eine Spitzenposition in wichtigen Schlüsseltechnologien ein-
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nehmen können. Ob autonomes Fahren, moderne Medizintechnik oder smarte Ener-

gieversorgung: Die meisten dieser Bereiche werden durch den Einsatz von Künstlicher 

Intelligenz erheblich gewandelt. Unser Ziel muss es sein, unsere Unternehmen so zu 

fördern, dass sie sich auch in Zukunft mit Innovationen im internationalen Wettbewerb 

behaupten können und damit unseren Wohlstand sichern.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN sowie des Staatsministers 

Dr. Fabian Mehring und der Staatsministerin Anna Stolz)

Der Freistaat Bayern soll weiterhin an der Spitze des Fortschritts stehen. Deshalb 

unterstützen wir im Einzelplan 16 mit rund 5,8 Millionen Euro jährlich den Innovations-

fonds für digitale Leuchtturmprojekte.

Wir wollen für den Freistaat zudem eine moderne, zukunftsfähige Verwaltung. Wir un-

terstützen die Kommunen bei der Digitalisierung ihrer Verwaltung. Als Beispiel möchte 

ich hier auf das Leuchtturmprojekt im Bereich des Hochwasserschutzes verweisen, 

das im Einzelplan 16 gefördert wird. Ziel des Projektes ist der Aufbau eines KI-gestüt-

zten Netzwerks mit Katastrophenprävention vor Starkregen oder Sturzfluten sowie 

vor Hochwasserereignissen. Dieses System erkennt frühzeitig die Hochwasserlagen 

zum Schutz der Bevölkerung und ist eine sinnvolle Ergänzung zum staatlichen Hoch-

wasserdienst. Dank solcher Systeme können Kommunen in meiner schwäbischen 

Heimat künftig im Hochwasserfall oder bei Starkregen vor die Lage kommen und die 

Bevölkerung rechtzeitig warnen.

Mit dem vorliegenden Haushaltsentwurf wollen wir nicht nur die Digitalisierung voran-

treiben, sondern auch das Thema Chancengleichheit. Ich darf hier auf das Programm 

BayFiD verweisen. Am 1. Juni startet wieder die Bewerbungsphase, dann für den 

bereits achten Jahrgang. Seit 2019 werden dadurch junge Frauen in Digitalberufen 

gefördert. Ich danke der früheren Digitalministerin Judith Gerlach, die diese wichtige 

Initiative für viele Frauen auch aus meinem Stimmkreis initiiert hat, und freue mich 
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darüber, dass das BayFiD-Programm auch weiterhin fortgesetzt wird, damit jungen 

Frauen in Digitalberufen eine neue Chance geboten wird.

Ein wichtiger Bestandteil des Einzelplans 16 ist die bayerische Computerspielförde-

rung. Wir sind stolz darauf, dass Bayern einer der führenden Games-Standorte in 

Deutschland ist. Als Regierungskoalition von CSU und FREIEN WÄHLERN stehen wir 

zu dieser kreativen und innovativen Branche und unterstützen sie in den kommenden 

beiden Jahren mit mehr als 9 Millionen Euro. Gefördert werden damit Entwicklung 

und Produktion hochwertiger gewaltfreier Computerspiele sowie zahlreiche visuelle 

Angebote im Bereich Virtual Reality.

Bayern ist als hervorragender Forschungs- sowie Medien- und Industriestandort sehr 

gut aufgestellt; zahlreiche Unternehmen und Start-ups im Bereich der Gamesbranche 

sind hier ansässig. Das wollen wir auch mit dem Haushalt des Einzelplans 16 künftig 

unterstützen.

Werte Kolleginnen und Kollegen, der Freistaat Bayern investiert mit der Hightech 

Agenda und mit der Hightech Agenda Plus rund 5,5 Milliarden Euro in eine bundes-

weit einzigartige Technologieoffensive. Wir wollen die besten digitalen Talente nach 

Bayern holen und damit die Wertschöpfung für unsere Unternehmen gerade im Mittel-

stand, aber auch bei unseren bayerischen Global Playern für die Zukunft sichern.

Ich war in der vergangenen Woche in Finnland. Dort wurde mir in mehreren Gesprä-

chen widergespiegelt, dass man den Wirtschaftsstandort Bayern gerade im Bereich 

der Technologie für zukunftsfähig hält und deshalb ein Generalkonsulat in München 

eröffnen möchte. Werte Kolleginnen und Kollegen, das zeigt, dass der Wirtschafts-

standort die richtigen Akzente setzt, und das ist die Handschrift der Regierungskoali-

tion, die dieses Land voranbringt.

Abschließend möchte ich mich bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Staats-

ministeriums für Digitales für die große Leistung bei der Aufstellung des Haushalts 

sowie bei der Spitze, lieber Fabian Mehring, für die gute Zusammenarbeit bedanken. 
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Zu guter Letzt möchte ich mich natürlich bei den vielen Start-ups bedanken – wir 

haben ja auch einen Start-up Council in der Staatskanzlei –, die dieses Land durch 

neue, moderne, innovative Ideen voranbringen wollen.

Ich bitte um Zustimmung zu diesem Einzelplan.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN sowie des Staatsministers 

Dr. Fabian Mehring und der Staatsministerin Anna Stolz)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herr Knoll, Sie können jetzt durchatmen.

(Heiterkeit)

Der nächste Redner ist für die AfD-Fraktion der Abgeordnete Andreas Jurca.

(Beifall bei der AfD)

Herr Abgeordneter, Sie haben das Wort.

Andreas Jurca (AfD): Werter Herr Vizepräsident, wertes Präsidium, werte Kollegen! 

Die Junge Union ist bereits außer Atem, bevor es überhaupt losgeht. Aber nichts für 

ungut, Herr Kollege Knoll.

Beim Haushalt des Digitalministeriums reden wir über einen Einzelplan mit gut 

119 Millionen Euro jährlich. Das ist kein riesiger Brocken im Staatshaushalt, aber das 

ist doch groß genug, um die Frage zu stellen, ob Aufbau und Zuständigkeiten wirklich 

sinnvoll organisiert sind.

Der Haushaltsentwurf zeigt sehr deutlich, wie breit dieses Ministerium aufgestellt ist; 

digitale Verwaltung, IT-Koordination, KI, IT-Recht, Barrierefreiheit, Fachkräftefragen 

und sogar Games. Anders gesagt: Das Haus kümmert sich um alles, was irgendwie 

einen Stecker hat. Genau da beginnt aus unserer Sicht das strukturelle Problem.

Digitalisierung ist heute eben keine isolierte Sondermaterie mehr. Sie ist eine Quer-

schnittsaufgabe, die praktisch jedes Ressort betrifft. Deshalb fordern wir auch die Ab-
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schaffung des Digitalministeriums und weiter, die Aufgaben in bestehende Strukturen 

zu überführen. Das halten wir nicht nur für organisatorisch sinnvoll, sondern das bietet 

logischerweise auch Einsparpotenzial.

(Felix Locke (FREIE WÄHLER): So ein Quatsch!)

– Es ist logisch, dass das Einsparpotenzial bietet.

(Felix Locke (FREIE WÄHLER): So ein Quatsch!)

Die Aufgaben sollen dabei nicht verschwinden, sondern sie sollen neu zugeordnet 

werden, und zwar im Wesentlichen der Staatskanzlei und in Teilen dem Wirtschaftsmi-

nisterium. Es geht also nicht darum, den Router auszustecken, sondern darum, die 

Zuständigkeiten etwas ordentlicher zu verkabeln, um es technisch auszudrücken.

Man kann einzelne Digitalvorhaben durchaus vernünftig finden. Aber die übergeordne-

te Frage bleibt, ob es für diese Querschnittsaufgabe wirklich ein eigenes Ministerium 

braucht. Unsere Antwort darauf lautet nun einmal Nein.

Meine Damen und Herren, ich halte mich kurz,

(Zuruf des Abgeordneten Felix Locke (FREIE WÄHLER))

weil mein werter und sehr geschätzter Kollege Florian Köhler hier weiter ausführen 

wird.

(Beifall bei der AfD)

Zweiter Vizepräsident Alexander Hold: Herzlichen Dank. – Der nächste Redner ist 

für die Fraktion der FREIEN WÄHLER der Kollege Felix Freiherr von Zobel. Bitte 

schön, Sie haben das Wort.

Felix Freiherr von Zobel (FREIE WÄHLER): Herr Präsident, sehr geehrter Herr 

Staatsminister Dr. Mehring, liebe Kolleginnen und Kollegen, sehr geehrte Damen und 

Herren! Die AfD erzählt hier einen großen Nonsens. Sie möchte das Digitalministerium 
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auch gar nicht abschaffen, sondern sie möchte es lediglich auf die Einzelpläne 02 und 

07 aufteilen. Das heißt, keine Stelle und keine Aufgabe werden gestrichen. Das ist 

eine Aufteilung und keine Abschaffung. Deshalb nenne ich jetzt ein paar Fakten zum 

Einzelplan 16.

Wenn wir heute über diesen Einzelplan sprechen, dann sprechen wir nicht über einen 

klassischen Haushalt, sondern wir sprechen über die Zukunft unseres Landes. Wir 

sprechen darüber, ob Bayern auch morgen noch Innovationsmotor bleibt

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU sowie des Staatsministers 

Dr. Fabian Mehring)

und der Staat im digitalen Zeitalter funktioniert, wie sich das die Menschen wünschen 

und wie sie es auch erwarten: einfach, schnell und verlässlich.

Die Geschäftsbereiche des Digitalministeriums zeigen genau das. Von der digitalen 

Verwaltung über IT-Recht, von der föderalen IT-Kooperation bis hin zu Games und 

ethischen Fragen der Digitalisierung wird die digitale Zukunft Bayerns gestaltet. Das 

heißt, der Einzelplan 16 ist nicht nur eine Querschnittsaufgabe oder eine Netzwerkauf-

gabe, sondern er ist ein Gestaltungsauftrag.

Mit einer deutlichen Steigerung im Vergleich zum letzten Doppelhaushalt setzen wir 

klare Signale. Trotz Sparhaushalts haben wir im Digitalhaushalt eine Steigerung von 

17 %. Bayern investiert dabei gezielt in Digitalisierung. Das machen wir nicht mit der 

Gießkanne, sondern mit strategischer Zukunftspolitik; denn Digitalisierung darf kein 

reaktives Verwaltungsthema sein. Digitalisierung muss aktiv gestalten, und das sehen 

wir.

Die Digitalagentur schafft Strukturen, Projekte müssen vernetzt werden, und parallel 

dazu muss Wissen gebündelt werden. Deswegen investieren wir gezielt in Leucht-

turmprojekte und zeigen, was möglich ist, um Vertrauen in Technologie zu schaffen.
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Auch das Digitalbudget wird gestärkt, um Ideen zu fördern und um schnell reagieren 

zu können. Zusammengefasst: Um Chancen zu nutzen, wenn sie entstehen, investie-

ren wir über 50 Millionen Euro in die digitale Verwaltung; denn wir sprechen über den 

entscheidenden Punkt der Digitalisierung: Kommt sie auch wirklich bei den Menschen 

vor Ort an? – Ja, in Bayern kommt sie an, weil der Freistaat seine Kommunen und 

Landkreise nicht alleinlässt.

Wir unterstützen massiv finanziell, strukturell und organisatorisch. Allein der Beitrag 

zur FITKO zeigt: Bayern übernimmt Verantwortung im föderalen System.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU sowie des Staatsministers 

Dr. Fabian Mehring und der Staatsministerin Anna Stolz – Zuruf des Abgeordne-

ten Benjamin Adjei (GRÜNE))

Mit über 22 Millionen Euro jährlich sorgen wir dafür, dass Bund, Länder und Kommu-

nen gemeinsam digitale Lösungen entwickeln.

Genauso wichtig ist aber: Was kommt konkret bei den Kommunen an? Mit den 

BayernPackages gehen wir den entscheidenden Schritt. Der Freistaat entwickelt di-

gitale Verwaltungsleistungen, stellt sie zentral bereit und übernimmt auch noch die 

Finanzierung. Das ist echte Entlastung für Gemeinden, Städte und Landkreise. Eine 

kleine Kommune mit 800 Einwohnern kann und soll keine eigenen Dienstleistungen 

entwickeln; denn durch den Freistaat Bayern kommt jede Kommune an digitale Dienst-

leistungen. Mit der BayernID schaffen wir das, was die Menschen erwarten: ein Konto 

für alles, ein Log-in, ein Postfach, einen Zugang zum Staat, und das kostenfrei für die 

Fachverfahren. So sieht moderner Bürgerservice doch aus.

Wir gehen noch einen Schritt weiter. Mit dem Ausbau einer zentralen Supportstruktur 

sorgen wir dafür, dass Bürger endlich eine klare Anlaufstelle haben. Dann heißt es, 

wie versprochen, nicht mehr: "Dafür sind wir nicht zuständig." Dann heißt es: "Der 

Staat ist erreichbar." Das ist gelebte kommunale Partnerschaft. Der Freistaat unter-

stützt alle.
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Das sieht man auch an den Ergebnissen. Bayerische Kommunen belegen im bundes-

weiten Ranking "Dashboard Digitale Verwaltung" die ersten 50 Plätze vollständig und 

insgesamt 90 von 100 Plätzen. Das ist kein Zufall. Das ist das Ergebnis von Staatsmi-

nister Dr. Fabian Mehring.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU sowie der Staatsministerin 

Anna Stolz)

Ein Punkt ist mir auch persönlich besonders wichtig. Das ist die Nutzerfreundlichkeit 

und die Barrierefreiheit im digitalen Raum. Digitalisierung darf niemanden alleinlassen 

oder ausschließen. Deshalb ist es richtig, dass dieses Ministerium auch die ethischen 

Fragen der Digitalisierung adressiert.

All das trägt die Handschrift von Fabian Mehring. Er hat das Thema Digitalisierung 

in Bayern sichtbar gemacht und politisch aufgewertet, mit klarer Strategie, mit Mut 

zur Innovation und einem echten Gestaltungswillen. Gerade in einer Zeit, in der sich 

viele mit Risiken beschäftigen, setzt er auf Chancen. Das ist moderne Politik, und der 

stimmen wir selbstverständlich zu.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Eine Zwischenbemerkung des Herrn 

Abgeordneten Jurca, AfD.

Andreas Jurca (AfD): Werter Herr Kollege Freiherr von Zobel, ich schätze Ihre Kom-

petenz, aber Sie hängen sich hier an Formalitäten auf. Wir wollen rüberbringen, was 

es mit einer AfD gibt und was es mit einer AfD nicht gibt. Mit einer AfD wird es weniger 

statt mehr Ministerien geben. Das wird auch passieren, wenn wir einmal die Regierung 

stellen werden.

Ich weiß, viele von Ihnen sagen, dass das nie passieren wird. Dann sehen Sie sich 

aber bitte nicht die Umfragen an; denn das könnte Sie schockieren.
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(Felix Locke (FREIE WÄHLER): Das war keine Frage!)

Felix Freiherr von Zobel (FREIE WÄHLER): Herr Kollege, ich denke, ob man ein 

Ministerium mit 10.000 Stellen hat oder zehn Ministerien mit je 1.000 Stellen kommt 

für den Steuerzahler ziemlich aufs Gleiche raus. Damit ist Ihre Frage beantwortet. Sie 

sparen nichts, sondern Sie polarisieren und wollen den Populismus ausspielen, um so 

die Bürger um den Finger zu wickeln. Da kann man aber ziemlich leicht dahinterstei-

gen. Ich würde mir diese Argumentation an Ihrer Stelle noch einmal überlegen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Frei-

herr von Zobel. – Der nächste Redner ist Herr Kollege Benjamin Adjei für BÜND-

NIS 90/DIE GRÜNEN.

Benjamin Adjei (GRÜNE): Sehr geehrter Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kol-

legen! Dieser Haushalt zeigt vor allem eines: Die Digitalpolitik in Bayern hat ein struk-

turelles Problem. Wir haben ein Digitalministerium mit gerade einmal 120 Millionen 

Euro Etat für eines der zentralen Zukunftsthemen überhaupt. Zum Vergleich: Seine 

beiden Pandabären lässt sich Markus Söder über 20 Millionen Euro kosten, ein Fünftel 

des Gesamtbudgets für Digitalisierung. Anders ausgedrückt: Die Digitalisierung im 

Freistaat Bayern ist dem Ministerpräsidenten gerade einmal 10 Pandabären wert.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Für innovative Verwaltungsprojekte geben wir umgerechnet einen halben Panda aus. 

Für KI bleibt weniger als ein Panda. Für die digitale Ausstattung unserer Kommunen 

gibt es maximal 1,5 Pandabären. Liebe Kolleginnen und Kollegen, das ist nicht einfach 

nur zu wenig Geld, das ist vor allem zu wenig Gestaltungsmacht. Genau das sehen 

wir auch in der Praxis: Kompetenzgerangel zwischen den Ministerien, keine klare 

Linie und das Liegenbleiben zentraler Vorhaben. Das angekündigte Datengesetz lässt 
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weiter auf sich warten. Vom bayerischen Digitalplan ist schon lange nichts mehr zu 

hören. Und bei der digitalen Souveränität bleibt alles vage.

Dabei ist doch klar, worum es eigentlich geht: weniger Abhängigkeiten von einzelnen 

Anbietern, mehr Open Source, mehr europäische Lösungen und gezielte Unterstüt-

zung beim Aufbau eigener Technologien. Andere Länder gehen auf diesem Weg 

längst voraus. So setzen beispielsweise Frankreich, Dänemark und Österreich konse-

quent auf Open Source in der Verwaltung. Und hier in Bayern streiten die beiden 

zuständigen Minister über Verträge mit Microsoft. Liebe Kolleginnen und Kollegen, so 

entsteht am Ende keine digitale Souveränität.

Der nächste Punkt ist die digitale Kompetenz. Wir reden viel über Infrastruktur, Geräte 

und Plattformen. Die entscheidenden Fragen lautet aber eigentlich: Welche Kompe-

tenz wollen wir unseren jungen Menschen für ihr Leben mitgeben? Wo ist die langfris-

tige Strategie für Medienkompetenz und für Future Skills? Wir brauchen einen klaren 

Fokus auf Fähigkeiten wie kritisches Denken, kollaboratives Arbeiten, Kreativität und 

Kommunikation. Digitalisierung in der Bildung bedeutet nicht nur die Einführung von 

Tablets, sondern die Verbindung zwischen Technologie und Kompetenzentwicklung. 

Genau diese Verbindung fehlt. Ganz im Gegenteil: Hier in Bayern schmeißt die Staats-

regierung sogar die Tablets aus den Schulen raus, weil wir in den Schulen angeblich 

zu viel Digitalisierung haben.

Nun zu den Kommunen. Dort entscheidet sich am Ende, ob Digitalisierung im Alltag 

funktioniert. Gerade die kleinen Gemeinden stehen vor massiven Herausforderungen: 

zu wenig Fachkräfte, zu wenig IT-Sicherheitskompetenz, zu wenig Unterstützung bei 

Datenschutzfragen und enorme Anforderungen beim Betrieb sicherer IT-Infrastruktur. 

Das funktioniert so nicht. Deshalb brauchen wir für unsere Kommunen mehr und 

bessere Unterstützung, für Open Government, für Qualifizierung und IT-Sicherheit, für 

zentrales Know-how, gerade bei KI und Datenschutzfragen, und schließlich für ein 

echtes Change Management in der Verwaltung.
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Liebe Kolleginnen und Kollegen, dieser Haushalt zeigt ein klares Muster: Die Staats-

regierung investiert sehr viel in Ankündigungen, aber viel zu wenig in die Struktur, 

in die Strategie und in die Umsetzung. Wir brauchen ein Digitalministerium mit einer 

echten Steuerungsmacht, eine klare Strategie für digitale Souveränität und gezielte 

Investitionen in Kompetenzen, in Schulen, in die Verwaltung und in die Kommunen. 

Eines ist ganz klar: Die digitale Zukunft entscheidet sich am Ende nicht auf dem 

Papier, sondern im Alltag der Menschen. Genau daran muss sich dieser Haushalt 

messen lassen.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Adjei. – 

Der nächste Redner ist Florian von Brunn für die SPD.

Florian von Brunn (SPD): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, verehrte Damen und 

Herren! Sehr geehrter Herr Minister, Sie haben heute schon viel Lob aus den eigenen 

Reihen gehört. Aber wie Herr Kollege Adjei richtig bemerkt hat: Dieser Haushalt zeigt, 

dass es Erfolge gibt, aber eine umfassende Strategie kann man so nicht formulieren. 

Das liegt an dem kleinen Budget des Ministeriums. Dieses Budget ist angesichts der 

großen Aufgaben zu klein.

Wir sehen in der Digitalpolitik des Freistaats drei problematische Lücken: die digitale 

Abhängigkeit von den USA, die fehlenden Investitionen in die Sicherheit von Künstli-

cher Intelligenz und ein fehlendes digitales Zukunftsinstrument für die Landesplanung. 

Dazu haben wir Anträge gestellt.

Ich gehe jetzt auf das aus unserer Sicht größte Problem ein, die digitale Souveränität. 

Viele wissen, der Internationale Strafgerichtshof hat Sanktionen von Donald Trump 

erfahren, nachdem er ein Verfahren gegen Benjamin Netanjahu eröffnet hat. Daraufhin 

hat Microsoft die Konten gesperrt, unter anderem die des Chefanklägers.
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Dieses Beispiel zeigt ganz deutlich die Gefahren, die vom US CLOUD Act und von der 

jetzigen amerikanischen Regierung ausgehen. Was macht Bayern unter Federführung 

von Finanzminister Füracker? – Es plant, Hunderte Millionen Euro für Microsoft-Lizen-

zen auszugeben. Wie viel Geld im Moment exakt ausgegeben wird, wissen wir nicht, 

weil der Finanzminister die Zahlen trotz Anfragen unter Missachtung der Rechtspre-

chung des Bayerischen Verfassungsgerichtshofs zurückhält. Und warum? – Weil der 

Finanzminister offenbar unbedingt bei Microsoft bleiben und über dieses Thema nicht 

reden will.

Ich halte das für ein Spiel mit dem Feuer. An dem Streit in der Regierung wird 

deutlich: Der Finanzminister will diesen Deal durchdrücken; der Digitalminister hat 

dagegen Bedenken signalisiert. Der Ministerpräsident hat sich in dieser Sache ein 

veritables Eigentor geschossen. Ich führe hier nur seine Aussage an, das sei keine 

Frage von Souveränität. Das ist ein bisschen merkwürdig. Ich verweise in diesem 

Zusammenhang auf den Koalitionsvertrag zwischen der Union und der SPD. Auf 

Seite 67 dieses Vertrags steht ganz klar: "Wir sorgen für unsere digitale Souveränität". 

Außerdem wurde dort vereinbart, Open Source voranzutreiben. – Aber für Bayern gilt 

das offenbar nicht.

Interessant ist auch, dass die Staatsregierung jeden Big-Tech-Ableger in München 

mit großem Applaus begrüßt. Ich erlaube mir an dieser Stelle den Hinweis: Big-Tech-

Konzerne, die Trump finanzieren und Desinformation tolerieren, sind für Bayern und 

für Deutschland keine neutralen Partner. Hier erwarten wir eine klare und kritische 

Haltung.

(Beifall bei der SPD)

Schleswig-Holstein macht es vor. Dieser Weg ist nicht leicht, aber er ist möglich und 

langfristig wahrscheinlich günstiger, deswegen unser Antrag zu Bavaria Open Source.

Aus unserer Sicht ist der zweite große Themenblock die Sicherheit für Künstliche 

Intelligenz. Bayern investiert 350 Millionen Euro in KI, aber kaum einen Cent in die 
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KI-Sicherheitsforschung. Geoffrey Hinton, ein KI-Pionier, Nobelpreisträger und einer 

der Erfinder der modernen Künstlichen Intelligenz, fordert, mindestens ein Drittel aller 

KI-Ausgaben in die Sicherheit zu investieren. Bayern ist davon Lichtjahre entfernt. 

Die konkreten Lücken, die die Staatsregierung selbst einräumen muss, sind bedenk-

lich. Wir haben keine vollständige Inventarisierung von KI-Systemen in Behörden. 

Die Zuständigkeiten für die Umsetzung des europäischen AI Acts sind ungeklärt. Es 

gibt auch kein Kompetenzzentrum für vertrauenswürdige KI und keine toolgestützte 

Erkennung von Deepfakes bei Behörden.

Dabei nehmen die Cyberangriffe und die Deepfakes zu. Wir haben gerade den Fall 

Collien Fernandes erlebt. Die Manipulationen und die Bedrohungen wachsen expo-

nentiell, deswegen unsere Anträge für angewandte KI-Sicherheitsforschung, gegen 

Deepfakes und für die Umsetzung des europäischen AI Acts.

Wir fordern außerdem ein bayerisches KI-Kompetenzzentrum, das sowohl Forschung 

betreiben als auch Beratung für Behörden, für Unternehmen sowie für Städte und 

Gemeinden bieten soll. Für die SPD ist eines klar: KI bedeutet nicht, dass sich die 

Gesellschaft den Regeln der Big-Tech-Bros unterwerfen muss. Vielmehr muss KI so 

gestaltet und reguliert werden, dass sie zu unserer Demokratie und unserer Gesell-

schaft passt, verehrte Damen und Herren.

(Beifall bei der SPD)

Ich komme zum Thema digitaler Zwilling, also einem virtuellen Abbild der Realität, 

einer tollen Chance durch Digitalisierung. Damit könnte der Freistaat Verkehr, Ener-

gieversorgung und Hochwassergefahren am Computer durchspielen, bevor er teure 

Entscheidungen trifft. TwinBy war bis März 2024 ein erfolgreiches Projekt des baye-

rischen Digitalministeriums in 17 Kommunen. Sie haben es selbst gefeiert, Herr Minis-

ter. Wir sagen, das sollte man ausbauen und auf ganz Bayern ausrollen. Sachsen 

macht es vor. In Bayern haben wir dafür offensichtlich kein Geld. Wir wollen das mit 

einem kleinen Antrag zu diesem Thema ändern.
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Zum Schluss noch ein Appell von meiner Seite. Für mich und die SPD-Fraktion ist 

klar: Der richtige Umgang mit Digitalisierung, die richtige Regulierung und die richtigen 

Investitionen entscheiden über Souveränität, unsere Sicherheit und auch über die 

Zukunft der Demokratie. Dieser Haushalt stellt die entscheidenden Weichen nicht bzw. 

kann sie nicht stellen, weil zu wenig Geld zur Verfügung steht. Deswegen fordern 

wir die Regierung auf, unseren Anträgen zuzustimmen oder den Menschen in Bayern 

zu erklären, warum die Regierung in Bayern wieder Hunderte Millionen Euro nach 

Redmond zu Microsoft schicken will, statt in die eigene digitale Souveränität, Unab-

hängigkeit und Sicherheit zu investieren. – Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

(Beifall bei der SPD sowie des Abgeordneten Paul Knoblach (GRÜNE))

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Eine Zwischenbemerkung von Herrn 

Kollegen Björn Jungbauer, CSU.

Björn Jungbauer (CSU): Herr Kollege von Brunn, herzlichen Dank für die Ausführun-

gen. Wenn ich es richtig vernommen habe, sehen Sie es sehr kritisch, dass sich 

Big-Tech-Konzerne in Bayern ansiedeln. Ich würde Sie darum bitten, mir zu sagen, wie 

Sie aus Ihrer sozialdemokratischen Sicht einem jungen Menschen, der beispielsweise 

in der IT-Branche arbeitet, erklären wollen, dass wir hier in München und Bayern nicht 

die Möglichkeit haben, bei solchen Konzernen zu arbeiten, bzw. wie Sie dann die 

wirtschaftlichen Auswirkungen sehen, weil wir ja wissen, dass ohne entsprechende 

Einnahmen oder Steuern vieles, was Sie an Geschenken verteilen wollen, nicht funk-

tioniert. Ich hätte gerne eine Klarstellung, warum Sie das Thema Big Tech in Bayern 

und die wirtschaftliche Prosperität an dieser Stelle kritisch beäugen.

Florian von Brunn (SPD): Herr Jungbauer, zuerst einmal vielen Dank für die Frage. 

Ich glaube, es ist nicht so einfach, wie Sie es gerade dargestellt haben, und ich fühle 

mich auch nicht richtig zitiert. Mir geht es um etwas anderes. Mir geht es darum, dies 

nicht einfach kritiklos zu begrüßen, wie es gerade von Ihrer Seite leider zu oft passiert, 

sondern uns der Gefahren bewusst zu sein. Wenn Elon Musk auf dem digitalen Partei-
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tag der AfD spricht, wissen wir, woher der Wind weht. Wenn wir sehen, dass Elon 

Musk der Ukraine und kurze Zeit darauf Russland den Satellitenzugang zu Starlink 

abschalten kann, erkennen wir die Macht, die diese Tech-Bros haben.

Mir und uns geht es darum, richtig zu regulieren und auch dafür zu sorgen, dass zum 

Beispiel demokratische Strukturen und Kontrolle bei Social Media gestärkt werden 

und dass wir in unsere eigene digitale Souveränität investieren. Es zu begrüßen, 

wenn sich Big-Tech-Firmen aus den USA hier in München ansiedeln; aber gleichzeitig 

nichts zu unternehmen, um unsere digitale Souveränität zu stärken, ist für uns zu kurz 

gesprungen und falsch.

(Beifall bei der SPD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Florian 

von Brunn. – Nächster Redner ist Herr Kollege Dr. Stefan Ebner für die CSU-Fraktion.

Dr. Stefan Ebner (CSU): Lieber Herr Vizepräsident, meine sehr geehrten Damen und 

Herren! Digitalisierung hat in Bayern Priorität. Das ist richtig und wichtig. Warum ist 

das so? – Erstens, weil wir das Leben der Menschen im Freistaat einfacher machen 

wollen, und zweitens – das sage ich als Abgeordneter aus dem ländlichen Raum, 

dem Bayerischen Wald –, weil ich der Überzeugung bin, dass Digitalisierung ein 

wesentlicher Schlüssel ist, um das Verfassungsziel, gleichwertige Lebensverhältnisse 

im Freistaat zu sichern und zu fördern, erreichen zu können.

Der Blick auf die Zahlen zeigt: Bayern macht seinen Job. Bayern ist die Nummer eins 

unter den Flächenstaaten in Deutschland. Im aktuellen Bitkom Länderindex sind wir 

Nummer eins. Das heißt, in der Infrastruktur, Versorgung und Digitalisierung der Men-

schen, der Bürgerinnen und Bürger, sind wir Nummer eins. Auch im Smart City Index 

sind wir in Bayern mit unseren Großstädten München, Regensburg und Nürnberg, die 

hier ganz vorne dabei sind, gut vertreten.
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Auch in den ländlichen Kommunen haben wir tolle Projekte, zum Beispiel das Projekt 

"Kommunal? Digital!", das in meiner Heimat Niederbayern dazu geführt hat, dass 

wir mit KI zielgerichtet feststellen können, wo sehr kleinteilig Hochwasser durch 

Starkregenereignisse entsteht, und die Menschen so besser schützen können. Dieses 

System ist so erfolgreich, dass wir es jetzt als Baukasten auf das ganze Land ausrol-

len können.

Weil es so schön ist: Wo ist Bayern noch Nummer eins? – Bei der Umsetzung der 

OZG-Leistungen. Ich habe mir heute die neuesten Zahlen geben lassen. 91 % der 

kommunalen Leistungen und 92 % der staatlichen Leistungen sind bereits umgesetzt. 

Darauf können wir stolz sein. Dies zeigt, es geht in die richtige Richtung.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN sowie des Staatsministers 

Dr. Fabian Mehring)

Die weiteren Ziele sind klar: Wir brauchen eine durchgehende Ende-zu-Ende-Ver-

schlüsselung in allen Verwaltungsprozessen. Verwaltungsdienstleistungen in Bayern 

müssen medienbruchfrei organisiert werden. Warum? – Weil es für die Bürgerinnen 

und Bürger einerseits einfacher ist und eine Zeitersparnis bringt, wenn die Verwal-

tungsprozesse einfacher laufen und die Bürgerinnen und Bürger schneller einen Be-

scheid haben, auf den sie sonst länger gewartet haben, und weil die Menschen, 

die in der Verwaltung arbeiten, dann andererseits mehr Zeit für die Tätigkeit und 

die Aufgaben mit tatsächlichem Bürgerkontakt haben und ihre Zeit nicht sinnlos mit ir-

gendwelchen analogen Vorgängen im Verwaltungsprozess verplempern müssen, weil 

die Prozesse nicht medienbruchfrei ablaufen.

Sprechen wir über Digitalisierung – es ist gerade schon angesprochen worden –, kom-

men wir nicht darum herum, auch über digitale Souveränität zu reden. In den letzten 

Wochen haben wir über dieses Thema in diesem Hohen Haus in den Ausschüssen 

sehr viel diskutiert. Wir sprechen nicht nur in Bayern, sondern in ganz Europa über 

dieses Thema. Natürlich ist der Impuls nachvollziehbar und völlig gerechtfertigt, weil 
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wir sagen, wir wollen unabhängiger werden und erreichen, dass die Wertschöpfung 

bei uns ist und wir bei den Schlüsseltechnologien nicht dauerhaft nur Zuschauer, 

sondern Macher sind.

Meine Damen und Herren, wir müssen aber aufpassen, dass wir digitale Souveränität 

nicht missverstehen und falsch interpretieren. Souverän zu werden, heißt nicht, dass 

wir die Infrastruktur von gestern mühsam nachbauen. Bauen wir nur das nach, was 

andernorts längst entstanden ist, kämpfen wir mit großem finanziellem und zeitlichem 

Aufwand die Schlachten von gestern, anstatt die Innovation von morgen zu fördern. 

Wertschöpfung und wirtschaftliche Stärke entstehen genau dort, wo Künstliche Intelli-

genz, Forschung, neue Ideen und offene digitale Ökosysteme aufeinandertreffen.

Genau hier in diesem Bereich, meine Damen und Herren, haben wir in Bayern hervor-

ragende Voraussetzungen und die politischen Weichen schon gestellt. Vorhin wurde 

die Hightech Agenda mit 13.000 zusätzlichen Studienplätzen, 1.000 Professuren, über 

120 KI-Professuren und 36.000 Studenten im Bereich Informatik und Wirtschaftsinfor-

matik angesprochen. Hier stelle ich die Frage: Woher ist das vor etlichen Jahren 

gekommen? – Vom Ministerpräsidenten. Das war seine Agenda zu Beginn seiner 

Zeit als Ministerpräsident. Wir haben in Bayern auch führende Tech- und Deep-Tech-

Unternehmen, die meisten Gründungen und Finanzierungsrunden sowie die bahnbre-

chendsten Ideen. Ich nenne nur das Beispiel Isar Aerospace, ein Unternehmen, das 

in den letzten Wochen und Monaten immer in den Medien war und, glaube ich, jeden 

Bayern mit Stolz erfüllt hat, wenn man die Bilder der Rakete gesehen hat, die aus 

der Mitte Bayerns nach oben in den europäischen Himmel gejagt wurde. All dies ist 

Ausdruck dafür, dass wir hier tolle Innovationen haben, gerade im Deep-Tech-Bereich. 

Aber was wurde der Ministerpräsident über all die Jahre für seine angeblich abgeho-

benen Mondfahrtprojekte belächelt und mit Kritik überzogen! Das Gegenteil ist der 

Fall. Das war eine unglaublich weitsichtige Wirtschaftspolitik, von der wir jetzt erst 

richtig profitieren.
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Auf der ganzen Welt haben sich nach dieser Ankündigung Investoren und Geldge-

ber gemeldet, die damals und bis zum heutigen Tag in bayerische Unternehmen 

investieren und diese unterstützen wollen. Das Ergebnis sehen wir jetzt: Bayern ist 

Tech-Standort Nummer eins in Deutschland und führend in Europa. Die Souveräni-

tät Europas wird auch aus Bayern heraus gestaltet.In Bayern laufen Wissenschaft, 

Unternehmertum und politische Gestaltung nicht nebeneinander, sondern sie greifen 

ineinander wie ein Uhrwerk. Deswegen ist digitale Souveränität nicht Abschottung, 

und Europa soll kein digitales Reservat sein. Wahre Souveränität bedeutet, dass wir 

Fähigkeiten schaffen, damit in Bayern, Deutschland und Europa genau die Lösungen 

entstehen, auf die die Welt freiwillig setzt.

Konkret heißt das: Wir müssen in Forschung und in den Gründergeist investieren. Wir 

müssen ein politisches Umfeld schaffen, das Innovation ermöglicht. Wir müssen in 

Recheninfrastruktur und natürlich in Open Source investieren. Wir müssen in Entwick-

ler-Communitys investieren, damit dieses Ziel weiterverfolgt und erreicht wird.

Ich sage auch ganz klar: Bayern hat dafür die besten Ideen und Voraussetzungen. Wir 

haben starke Unternehmen, wir haben exzellente Wissenschaft, wir haben eine Politik, 

die Technologie nicht als Bedrohung, sondern als Chance sieht. Die Frage ist nicht, ob 

wir es können, sondern ob wir den Mut haben, unsere digitale Politik wirklich auf die 

nächsten Innovationswellen auszurichten. Ich bin der festen Überzeugung: Wenn eine 

Region, ein Land in Europa das kann, dann ist es Bayern.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Eine Zwischenbemerkung von Herrn 

Kollegen Benjamin Adjei.

Benjamin Adjei (GRÜNE): Lieber Kollege Ebner, ich bin doch etwas überrascht. Sie 

haben gerade gesagt, dass Bayern beim Thema digitale Infrastruktur im Bitkom Län-

derindex auf Platz eins der Flächenländer steht. Soweit ich das hier sehe, sind Schles-

wig-Holstein, Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen sowie alle drei Stadtstaaten 
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beim Thema digitale Infrastruktur in dem Ranking vor dem Freistaat Bayern. Der 

Freistaat Bayern ist also nur auf Platz sieben. Wie bewerten Sie von daher das Thema 

digitale Infrastruktur im Freistaat Bayern?

Dr. Stefan Ebner (CSU): Lieber Kollege Adjei, der Bitkom Länderindex setzt sich aus 

Wirtschaft, Infrastruktur, Verwaltung und Gesellschaft zusammen. Bayern ist hier in 

Summe Nummer eins unter den Flächenländern. Sie müssten das gelesen und auch 

so erkannt haben. Dass es unterschiedliche Gewichtungen gibt, ist, glaube ich, bei 

jedem Ranking und jeder Umfrage so.

Aber es zeigt eines, meine Damen und Herren: Sie suchen sich ständig heraus, wo 

Bayern schlecht, wo Bayern mies ist. Ihnen fehlt das Bayern-Gen. Ihnen fehlt wirklich 

die tiefe innere Liebe zu unserem Land.

(Zuruf des Abgeordneten Benjamin Adjei (GRÜNE))

Das zeigt einfach, dass Sie schlecht reden, obwohl Sie es besser wissen müssten.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Nächster Redner ist Herr Abgeord-

neter Köhler für die AfD-Fraktion.

(Beifall bei der AfD)

Florian Köhler (AfD): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, sehr geehrte Damen und 

Herren! Die AfD-Fraktion fordert die Abschaffung des Digitalministeriums. Herr Zobel, 

ich konnte mir das Gejammer durchaus anhören. Es ist halt so: Selbst wenn man 

unserem Antrag folgt, steht uns ein Stück weit das Beamtenrecht im Weg, alle zu 

feuern, die als Personal im öffentlichen Dienst – ich sage einmal – nicht sinnvoll sind.

(Felix Freiherr von Zobel (FREIE WÄHLER): Vor allem Sie!)
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– Ich bin Abgeordneter. Ich gehöre leider nicht dem öffentlichen Dienst an. Von daher: 

Setzen, Sechs! – Aber ich muss sagen: Was könnte man konkret im Overhead des 

Ministerbüros sparen? – Zum Beispiel Leitung, Koordination, Selbstverwaltung, Fah-

rerrepräsentation. Das sind alles so Overhead-Dinge, die man schon einmal nicht 

bräuchte, wenn man dieses Ministerium nicht mehr hätte. Aber gut, seis drum.

Der Herr Digitalminister hat als Reaktion auf unsere Forderung ein ziemlich hochnot-

peinliches TikTok-Video gepostet und die AfD attackiert, weil wir das Digitalministerium 

abschaffen wollen. Das Problem ist: Es juckt keinen, was der Digitalminister da so von 

sich gibt.

Die AfD steht konsequent für einen handlungsfähigen, schlanken Staat. Der Staatsap-

parat in Bayern ist seit Jahrzehnten völlig aus dem Ruder gelaufen. In den letzten 

zehn Jahren sind über 48.000 neue Beamte im Kernhaushalt dazugekommen. Wir 

wollen einen schlanken Staat und keinen aufgeblähten Beamtenapparat.

Das Digitalministerium ist das perfekte Beispiel für die ausufernde Bürokratie. Hier 

kann und muss radikal gespart werden. Vielleicht zum Verständnis für alle, in 

welchen Dimensionen wir uns bewegen: Wenn man einen durchschnittlichen baye-

rischen Beamten konservativ veranschlagt und berechnet, kostet er den Steuerzahler 

90.000 Euro pro Jahr, inklusive aller Neben- und Folgekosten. Das ist sehr konservativ 

und unterdurchschnittlich gerechnet. Allein für die über 210.000 aktiven Beamten des 

Freistaats sind das bereits über 18 Milliarden Euro. Bei 7,8 Millionen Erwerbstätigen 

in Bayern heißt das, dass rechnerisch roundabout 33 Erwerbstätige einen Beamten 

finanzieren.

Wenn man noch ein wenig bei den Kosten bleibt, muss man letzten Endes feststellen, 

dass im bayerischen Digitalministerium 532 Erwerbstätige in der freien Wirtschaft die 

Kosten für die 190 Beamten erst einmal erwirtschaften müssen. In der Privatwirtschaft 

ist es so, dass jeder Mitarbeiter durch seine Wertschöpfung nicht nur sich selbst, 
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sondern auch den Gewinn, die Steuern und die Overheadkosten mitfinanzieren muss. 

Beim Staat fehlt dieser gnadenlose Marktzwang.

(Zuruf des Staatsministers Dr. Fabian Mehring)

Der Apparat wächst, während die Produktivität nicht mithält. Jeder zusätzliche Beamte 

belastet die produktive Wirtschaft und die Steuerzahler. Wer wirklich sparen will, setzt 

bei aufgeblähten Apparaten und Symbolstrukturen, die wenig messbaren Mehrwert 

bringen, an. Wir sind Anhänger der sozialen Marktwirtschaft und eines schlanken 

Staates, der sich auf das Wesentliche konzentriert, nicht mehr und nicht weniger.

Kollege Jurca hat schon angedeutet, dass das Digitalministerium sehr klein ist, 

119 Millionen Euro, 0,1 % des gesamten bayerischen Haushalts. Da muss man sich 

schon die Frage gefallen lassen, ob dieses kleine Haus überhaupt irgendeine messba-

re positive Wirkung bringt. Unsere Antwort ist eindeutig: Nein, es bringt nichts außer 

Kosten, Selbstbeschäftigung und peinlichen Social-Media-Auftritten.

(Beifall bei der AfD)

Die gesamte Inkompetenz des bayerischen Digitalministeriums zeigt sich hier: In einer 

Gemeinde im Landkreis Bamberg, die übrigens von einem Bürgermeister der FREI-

EN WÄHLER geführt wird, wurde den neu gewählten Gemeinderäten eine Word-Ta-

belle geschickt, die ein Siebtklässler in der Realschule besser hingekriegt hätte. Darin 

sollten die neuen Gemeinderäte ihre Daten und dergleichen hinterlegen. Da muss ich 

schon sagen: Herr Digitalminister, was haben Sie eigentlich seit 2023 gemacht?

(Zuruf des Staatsministers Dr. Fabian Mehring)

Haben Sie nicht gewusst, dass 2026 die Kommunalwahlen stattfinden? – Entschuldi-

gung, aber Sie leisten schlicht und ergreifend schlechte Arbeit.

(Beifall bei der AfD)
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Es ist Ihr Bürgermeister. Es ist eine Gemeinde, die von einem Bürgermeister der 

FREIEN WÄHLER regiert wird. Da hat es nicht einmal zu einem QR-Code gereicht. 

Entschuldigung, das ist peinlich.

Dann schaue ich mir Ihren neuesten Hit auf Instagram an: ein Reel darüber, warum 

der Digitalminister Feminist und keine Heißluftfritteuse ist. Entschuldigung, ich habe 

noch nie eine Heißluftfritteuse auf Temu bestellt. Aber wer einen Digitalminister auf 

Temu bestellt, bekommt am Ende die FREIEN WÄHLER geliefert, meine Damen und 

Herren.

(Beifall bei der AfD – Staatsminister Dr. Fabian Mehring: Zum Staatshaushalt!)

Wir fordern deshalb nicht nur eine Abschaffung, sondern eine sinnvolle Aufteilung. 

Den Ministerapparat und die Digitalisierung der Verwaltung heben wir direkt in die 

Staatskanzlei, weil die Digitalisierung dort eine echte Querschnittsaufgabe ist. Ich 

verstehe auch nicht, warum man sich da so aufführt und jammert. Letzten Endes ist 

es nicht einmal eine Degradierung des Herrn Ministers Mehring; denn er könnte neben 

dem hochgeschätzten Staatsminister Florian Herrmann in der Staatskanzlei arbeiten. 

Sie könnten in der Staatskanzlei an einer echten Querschnittsaufgabe wirken. Ich 

verstehe auch nicht, warum Sie die beleidigte Leberwurst spielen; denn, ganz ehrlich, 

so schlimm ist Florian Herrmann jetzt auch nicht, Herr Mehring.

(Heiterkeit und Beifall bei der AfD)

Österreich macht es vor. Dort geht es auch ohne Digitalministerium. Durch die Zu-

sammenlegung sparen wir allein bei den Räumlichkeiten, bei der Verwaltung, beim 

Reinigungsdienst im Schnitt 2,3 Millionen Euro im Jahr.

(Zuruf von den FREIEN WÄHLERN: Wo sollen die Stellen denn sitzen?)

Wir haben den Rotstift auch noch bei anderen Ausgaben angesetzt: beim Klimaland 

Bayern, beim digitalen Kulturportal, bei den klimaneutralen Rechenzentren. Um Got-
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tes willen: klimaneutrale Rechenzentren! Entschuldigung, null wettbewerbsfähig im 

Vergleich zu Amerika und China.

(Beifall bei der AfD)

Das heißt, wenn man uns folgt – Abschaffung des Ministeriums, sinnvolle Neuvertei-

lung, Streichung ideologisch motivierter Ausgaben –, spart man mehrere Millionen 

Euro jährlich an Steuergeld. Unsere Änderungsanträge zeigen einmal mehr, dass die 

AfD die einzige Fraktion ist, die mit mutigen und eben auch radikalen Ideen für einen 

schlanken und effizienten Staat kämpft. Sparsamkeit und Effizienz haben unser Land 

und unsere Wirtschaft einmal groß gemacht. Helfen Sie uns dabei: Weg mit dem 

Digitalministerium!

(Beifall bei der AfD – Felix Locke (FREIE WÄHLER): Weniger Populismus!)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Für die FREIEN WÄHLER hat der 

Kollege Julian Preidl das Wort.

Julian Preidl (FREIE WÄHLER): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, sehr geehrter 

Herr Minister Mehring, liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich sage: klein, aber genial. 

Das trifft auf unser Digitalministerium, auf unser Zukunftsministerium zu. Genau unser 

kleinstes Ministerium in Bayern hat so angeschoben wie kaum ein anderes. Früher 

zeigten die digitalen Kompasse gen Westen. Heute zeigen die klügsten Köpfe Eu-

ropas nach Bayern, und das nicht, weil sie müssen, sondern weil hier die Nadel 

ausschlägt, wo Zukunft entsteht.

Dr. Fabian Mehring – das entgegne ich meinem Vorredner – hat den Turbo gezündet, 

liefert am Fließband und ist das Sprachrohr der Digitalszene in ganz Deutschland.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN – Volkmar Halbleib (SPD): Die CSU könnte 

auch mitklatschen!)

Protokollauszug
75. Plenum, 21.04.2026 Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode 24

https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5097
https://www.bayern.landtag.de/abgeordnete/abgeordnete-von-a-z/profil/5355


Hier werden Lösungen geschaffen, um unseren Freistaat zukunftsfähig und wirt-

schaftsstabil zu machen. Im letzten Jahr – und jetzt genau zuhören, wenn man so 

eine bodenlos inhaltsleere und falsche Rede wie die von der AfD von sich gibt –

(Lachen bei der AfD)

gab es fast 800 neue Start-ups in Bayern. Die Zahl ist bei uns in Bayern fast um das 

Doppelte gestiegen, und im Bund nicht einmal um ein Drittel. Mehr als jedes fünfte 

neue Start-up in Deutschland entsteht im Freistaat, und mindestens jedes vierte dieser 

jungen Unternehmen arbeitet jetzt schon KI-basiert und wird durch das Ministerium 

hervorragend betreut.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Das Digitalministerium ist Pionier. Seit einem Jahr gibt es den europaweit einzigartigen 

KI-Innovationsbeschleuniger. Bayern ist damit die Startrampe für digitale Zukunftstech-

nologien, und unser Freistaat ist nicht nur der Nährboden für neue Unternehmen. 

Auch internationale Firmen haben das Potenzial bereits erkannt. Jetzt schaut euch 

einmal die Geschäftsberichte derer an, die sich hier ansiedeln: Google, Apple, Open-

AI, digitale Megakonzerne, die hier ihre Zukunftsprodukte entwickeln. Hier bei uns 

finden sie – dank des Einsatzes unseres Digitalministers Fabian Mehring – offene 

Ohren und gut ausgebildete Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Unsere Digitalpolitik basiert auf drei wichtigen Grundpfeilern: der Attraktivität Bayerns 

für große Tech-Unternehmen, die wir nachweislich abholen, einer lebendigen Gründer-

szene sowie einer exzellenten Wirtschafts- und Forschungsökonomie. Hier greifen 

alle Getrieberäder ineinander. Sie funktionieren und sind nachweislich auf einem sehr 

guten Weg. Wir gestalten schon jetzt die Zukunft. Es geht nicht darum, ob kleine 

Start-ups oder Großkonzerne gefördert werden, sondern es geht darum, ein Umfeld zu 

schaffen, in dem beide voneinander lernen und leben können – und da ist einer, der so 

richtig anschiebt: Dr. Fabian Mehring
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(Lachen bei den GRÜNEN und der SPD)

setzt sich als jüngster Staatsminister voll ein. Er weiß, was die Welt bewegt, und 

nimmt Bayern auf seinem Erfolgskurs mit.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

2024 war das Jahr der Games, und dieses Jahr ist immer noch nicht vorbei; denn 

Bayern ist der führende Games-Standort. Die Games-Branche – und auch das leug-

nen viele andere Fraktionen – macht viermal so viel Umsatz wie beispielsweise die 

Raumfahrt, ein riesiger, wachsender Wirtschaftsfaktor und -motor, den wir zukünftig 

nutzen werden. Auf der GG Bavaria herrscht eine Stimmung wie in der Allianz Arena. 

Gemeinsam mit dem Games/Bavaria-Netzwerk und der GAMEREI werden Kreativ- 

und Kulturbranche verknüpft.

Jetzt muss ich schon einmal eines dazu sagen: Man sieht, wie wenig Ahnung Sie 

von Politik haben, wenn Sie ein kommunales Vorgehen auf das Vorgehen in einem 

Landesdigitalministerium übertragen;

(Florian Köhler (AfD): Was erzählen Sie eigentlich?)

denn der Digitalminister kann nicht über jede Excel-Tabelle verfügen. Eines muss ich 

auch sagen: Es ist zu kurz zu berichten, wir schaffen die Tablets in den Schulen ab. 

Nein, wir haben das synchronisiert. Wir wollen Lesen, Schreiben, Rechnen fördern, 

und haben wir diese Grundkenntnisse, erweitern wir diese Grundkenntnisse um die 

Fähigkeiten in der digitalen Branche, damit wir die Zukunftschancen und unsere Beru-

fe im Freistaat stärken. Deswegen sind wir auf einem guten Weg in der Digitalisierung 

und auf einem guten Weg in den Zukunftsbranchen unseres Landes.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie des Abgeordneten Prof. Dr. Winfried 

Bausback (CSU))
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Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege 

Preidl. – Nächste Rednerin ist Frau Kollegin Stephanie Schuhknecht für BÜND-

NIS 90/DIE GRÜNEN.

Stephanie Schuhknecht (GRÜNE): Sehr geehrtes Präsidium, sehr geehrte Kollegin-

nen und Kollegen! Lassen Sie mich noch einmal kurz etwas zum Kollegen von der AfD 

sagen: Eine Heißluftfritteuse produziert sicher weniger heiße Luft, als Sie das heute 

getan haben, Herr Köhler.

(Beifall bei den GRÜNEN sowie Abgeordneten der CSU, der FREIEN WÄHLER 

und der SPD)

Digitalisierung ist eine Querschnittsaufgabe. Das hat mein Kollege Benjamin Adjei 

schon ausgeführt. Das Problem wurde schon klar umrissen: Wenn alle so ein biss-

chen Digitalisierung machen und das Ministerium, wo die Fäden zusammenlaufen, nur 

einen Mini-Etat hat und so vor sich hindümpelt, dann verpufft jede wirklich ehrenvolle 

Bemühung, die man, glaube ich, Fabian Mehring schon auch attestieren kann; aber –

 –

(Felix Locke (FREIE WÄHLER): Jetzt kommt das Aber!)

– Ja, ich habe kurz die Absicht zu klatschen gesehen, danke schön. – Aber das kön-

nen wir uns nicht leisten, so weiterzumachen. Dieses Klein-Klein schafft nur Probleme, 

und am Ende entsteht ein Baukasten aus lauter Einzelteilen, die nicht zusammenpas-

sen, und zwar quer durch alle Aufgabenfelder.

Wir haben schon kurz über die digitale Bildung gesprochen, eines der Zukunftsthe-

men. Ich weiß, das ist nicht Bestandteil dieses Einzelplans; aber ich glaube, es ist 

wichtig, dass wir die Themen zusammen behandeln. Da gibt es Geld; aber es reicht 

gerade so, um iPads zu sponsern – es werden wieder welche herausgenommen –; 

aber es ist kein großer Wurf. Um die wirklich einsetzen zu können, braucht es digitale 

Infrastruktur, hin zu den Lernorten. Es braucht in den Schulhäusern selbst die Infra-
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struktur. Die ist völlig unzureichend, und den Aufbau von echter Medienkompetenz 

verschieben wir gerade auf immer spätere Jahrgangsstufen. Das ist wirklich fatal, 

finde ich. Wir müssen gemeinsam daran arbeiten, dass dieses Zukunftsthema nicht 

unter die Räder kommt.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Das Thema KI und digitale Souveränität wurde auch schon viel besprochen. Es hilft 

nicht, da ein bisschen KI und da mal ein Pilotprojekt zu machen, das die beteiligte 

Kommune dann am besten selbst aus eigenen Bordmitteln finanzieren soll. Ein paar 

Beispiele aus der letzten Zeit: Die Bau-KI ist natürlich in den Händen des Bauminis-

teriums, die KI-Lösung im Ausländerrecht im Innenministerium und die KI-gestützte 

einheitliche Abrechnung für Familien- und Sozialleistungen – Sie ahnen es – im 

Sozialministerium verankert. Das ist keine leichte Aufgabe, die Themen zusammenzu-

bringen und so zu strukturieren, dass wir am Ende eine klare Strategie haben, wie wir 

KI so einsetzen, dass sie den Menschen dient und nicht nur die Tech-Giganten reicher 

macht.

Wir haben es beim Thema Microsoft gesehen: Kompetenzgerangel, Meinungsstreit. 

Beim Thema Open Source habe ich auch das Gefühl, dass noch nicht bei allen 

angekommen ist, dass Public Money immer Public Code bedeuten muss.

(Beifall bei den GRÜNEN sowie des Staatsministers Dr. Fabian Mehring)

Lassen Sie mich kurz die Realität in Unternehmen und Verwaltung darstellen. Wir 

sind eines der reichsten Industrieländer; aber trotzdem müssen Unternehmen Anträge 

immer noch ausdrucken. Das ist keine Digitalisierung, das ist Bürokratie mit WLAN. 

Das wurde auch bei meinem Fachgespräch zu Start-ups in der letzten Woche noch 

einmal deutlich: Da saßen junge Gründerinnen und Gründer, die digitale Geschäfts-

modelle entwickeln, und die müssen die Formulare der Förderanträge immer noch 

ausdrucken, unterschreiben, wieder hochladen und die Endabrechnung per Post ver-

schicken. Ich weiß, es gibt den Förderfinder. Wenn man den öffnet, steht dort: "Freuen 
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Sie sich auf kommende Updates mit neuen Funktionen!" Jeder, der ihn einmal auspro-

biert hat, weiß leider: Das ist noch nicht das Gelbe vom Ei. Das bremst Innovationen. 

Diese Zögerlichkeit ist inzwischen ein echtes Wettbewerbshindernis.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Unsere Anträge im Bereich Digitales und deren Ablehnung im Ausschuss zeigen mehr 

als deutlich: Selbst im Jahr 2026 hat die Staatsregierung noch nicht verstanden, wie 

weit wir zurückliegen und wie dringend der Handlungsbedarf ist. Das Stückwerk ist 

über Jahre gewachsen. Ich weiß: Das lässt sich nicht von heute auf morgen alles 

lösen; aber wir brauchen nicht Kosmetik, wir brauchen jetzt wirklich einen System-

wechsel mit mutigen Schritten, ein Digitalministerium mit Biss – sprich: mehr Digitalmi-

nisterium, nicht eine Abschaffung, das Digitalministerium soll nicht nur koordinieren, 

es soll vorangehen und klare Prioritäten setzen können. Wir brauchen Investitionen, 

die wirken – in digitale Infrastruktur, in Bildung, in Sicherheit, in Innovation –, und 

eine Strategie, die Bayern zum Vorreiter in allen Bereichen macht. Das kann natürlich 

ein Haushalt alleine nicht leisten; aber es zeigt sich in den kommenden Beratungen, 

ob Sie bereit sind, in allen Bereichen umzusteuern, oder ob Sie weiter Stückwerk 

produzieren.

Kollege Ebner, ganz kurz: Wer sicher kein Bayern-Gen hat, das sind die Pandas; aber 

ich glaube, wir alle, die wir hier in Bayern für unsere Bürgerinnen und Bürger Politik 

machen, haben sicher das Bayern-Gen, und das möchte ich an dieser Stelle einfach 

noch einmal sagen.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Kollegin Schuh-

knecht. – Für die Staatsregierung hat Herr Staatsminister Dr. Fabian Mehring das 

Wort.
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Staatsminister Dr. Fabian Mehring (Digitales): Herr Präsident, liebe Kolleginnen und 

Kollegen, meine sehr verehrten Damen und Herren! Ich bedanke mich zunächst beim 

Hohen Haus für die Bereitschaft, angesichts der morgigen politischen Sitzung der 

Digitalminister aller deutschen Länder im Bundesrat und der Digitalpreisverleihung 

übermorgen den Einzelplan 16 untypischerweise gleich heute zu beraten. Wenn ich 

schon beim Bedanken bin, dann bedanke ich mich auch sehr für den Weg bis hierher, 

zum einen bei den Beamtinnen und Beamten meines Hauses, aber in gleicher Weise 

auch bei denjenigen des Kollegen Albert Füracker im Finanzministerium für die Bera-

tungen und das Konzipieren dieses Haushaltes. Vor allen Dingen möchte ich mich 

aber sehr herzlich bei den demokratischen Fraktionen des Hohen Hauses für die Art 

und Weise bedanken, wie wir im Ausschuss, aber auch heute wieder miteinander 

beraten haben – beim Kollegen Knoll quasi bis zum letzten Atemzug und mit vollem 

körperlichen Einsatz.

(Heiterkeit des Abgeordneten Bernhard Pohl (FREIE WÄHLER))

Das bisschen Panda-Populismus, das der Kollege Adjei jetzt reingebracht hat, gehört, 

glaube ich, zu einer Parlamentsdebatte. Ganz grundsätzlich ist eines der zentralen 

Erfolgsrezepte – und das habe ich im Ausschuss wieder gespürt und in einer sehr 

konstruktiven Debatte heute, wie ich finde –, dass Bayern auf dem Feld der Digitalpo-

litik überall die Nummer eins in Deutschland ist. Das Erfolgsrezept dafür, dass wir 

deutscher Meister der Verwaltungsdigitalisierung sind und dass wir Europameister 

unter den Digitalstandorten sind, hat insbesondere damit zu tun, dass wir hierzulande 

verstanden haben, dass erfolgreiche digitale Transformation eben nicht links herum 

oder rechts herum geht, nicht grün oder rot, orange oder schwarz geht. Das schaffen 

wir nur gemeinsam, wenn wir am gleichen Strang in die gleiche Richtung ziehen. 

Das tun wir in Bayern, und dafür möchte ich im Namen meines Teams und des 

bayerischen Digitalministeriums von Herzen vielen Dank sagen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)
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Liebe Kolleginnen und Kollegen, bei der Aufstellung dieses Haushalts waren die Vor-

aussetzungen – und das ist Ihnen allen nicht entgangen – nicht ganz einfach. Ich will 

sagen: Sie waren insbesondere für ein Zukunftsministerium wie das bayerische Digi-

talministerium nicht ganz einfach. Weshalb? – Auf der einen Seite steht dieses Haus, 

nämlich das jüngste Ministerium Bayerns und das erste Digitalministerium Deutsch-

lands, das gerade im Bund mit einem Bundesdigitalministerium nachgeahmt wird. Das 

bedeutet eigentlich Konjunktur für das Thema "ein junges Haus im Aufwachsen". Wir 

sind in einer Situation, in der die ganze Welt über Künstliche Intelligenz spricht, in der 

alle in Deutschland über Staatsmodernisierung sprechen, was eine hohe Konjunktur 

für die Themen des Hauses bedeutet. Deswegen möchte man meinen, mit dem Dop-

pelhaushalt 2026/2027 werde in diesem Bereich noch einmal ordentlich Gas gegeben 

und es müssten noch einmal richtig viele Stellen geschaffen werden und richtig viel 

Geld in dieses Ministerium fließen. So viel zur Situation des Hauses.

Auf der anderen Seite steht die Situation des aktuellen Staatshaushalts, der sich 

angespannt wie nie zuvor präsentiert. Das ist in Bayern weniger der Fall als im Rest 

von Deutschland; aber trotzdem standen die Idee der Haushaltskonsolidierung, zu 

Recht die Idee, keine neuen Schulden aufzunehmen, und ein Stellenmoratorium im 

Raum, sodass es durchaus nicht ganz einfach und ein bisschen die Quadratur des 

Kreises war, die Vorstellungen des Hauses mit der Gesamtabwägung, die wir als 

regierungstragende Fraktionen und als Bayerische Staatsregierung mit Blick auf den 

Haushalt vorzunehmen hatten, in Einklang zu bringen.

Umso stolzer, umso dankbarer und zufriedener bin ich, heute vor das Hohe Haus 

treten zu können und sagen zu können: Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir legen 

Ihnen in diesen herausfordernden Zeiten einen Haushalt vor, der mit 17 % Aufwuchs 

den höchsten prozentualen Aufwuchs aller Häuser ausweist. Wir haben von Beschäf-

tigungsmöglichkeiten bis zur Verdreifachung der Expertenmillionen Lösungen gefun-

den. In diesem Jahr ist das Signal des Einzelplans 16 für das Digitalministerium sehr 

klar und lautet: In Bayern sparen wir nicht an der Zukunft, in Bayern setzen wir auf die 
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Zukunft und investieren wir in die Zukunft, weil wir in der Zukunft nicht nur sparen und 

Zinsen zahlen, sondern weil wir gestalten wollen. Das ist die Idee der Bayernkoalition, 

und das ist der Geist dieses Haushalts, liebe Kolleginnen und Kollegen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Jetzt ermöglichen mir die knapp 15 Minuten Redezeit und der Blick auf die weitere 

Agenda nicht, in jeden einzelnen Teilbereich meines Hauses und in unsere Mission 

einzusteigen. Sie gestatten mir, dass ich drei Spotlights setze und drei Dinge im 

Rahmen unserer Zuständigkeit heraushebe, die ich für besonders bedeutsam halte 

und bei denen ich mir besonders viel Unterstützung aus diesem Haushalt und aus der 

Mitte des Parlaments von Ihnen allen wünsche.

Der erste Teilbereich, den ich unterstreichen und mit Ausrufezeichen versehen möch-

te, ist der Weg Bayerns zu einem modernen Digitalstaat, der in Gestalt einer innova-

tiven Verwaltung, im Sinne eines Qualitätsverbesserers für das tägliche Leben und 

im Sinne eines Standortvorteils für unsere Wirtschaft auf die Menschen und die Unter-

nehmen im Land trifft. Ich will also der Frage nachgehen, wie wir es schaffen, dass 

wir durch Automatisierung und Digitalisierung einen Trumpf gegen die Demografie 

in der Hand halten und dass wir der Bürokratie die Zähne zeigen, indem endlich 

einmal das Motto gilt: KI statt Bürokratie und Digitalisierung statt neuer Aktenberge. In 

diesem Zusammenhang möchte ich auch darauf hinweisen, wie wichtig ein moderner 

Digitalstaat für unsere Demokratie ist. Nur auf diese Weise können die Menschen 

Staat und Behörden wieder cool finden und sich positiv mit unserem Gemeinwesen 

identifizieren.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, dieser Weg geht weiter, wenn Sie den heutigen 

Haushalt mit Ihrer Zustimmung versehen. Wir können an dieser Stelle konstatieren, 

dass wir in den Kategorien moderner Staat und innovative Verwaltung – und zwar 

nicht aus Sicht der Staatsregierung, sondern nach Betrachtung dritter Experten über 

alle Rankings aller Institutionen hinweg – bundesweit Maßstäbe gesetzt haben. Wir 
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haben das mit den BayernPackages, mit dem Digitalcheck und mit Programmen wie 

"Kommunal? Digital!", mit TwinBy, mit dem Einsatz von KI, mit ByPush und vielen 

anderen mehr getan. Nach jetzt knapp drei Jahren als bayerischer Digitalminister sage 

ich Ihnen schon mit einigem Stolz, dass das Bundesdigitalministerium inzwischen eine 

Art Bundesliga-Tabelle der Digitalität der Verwaltungen in Deutschland veröffentlicht 

und dass das Ergebnis davon ist, dass in ganz Deutschland 82 der 100 ersten Plätze 

Bayern belegt, dass wir es geschafft haben, dass erst auf Platz 51 mit Köln die erste 

außerbayerische Stadt kommt. Mit der Art und Weise, wie wir Digitalpolitik in Bayern 

gestalten und wie Sie sie mit diesem Haushalt wieder unterstützen, ist Bayern nichts 

anderes als deutscher Meister der Digitalisierung der Verwaltung. Das sind die Fakten, 

Pandas hin oder her.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Bevor mir der Kollege Adjei jetzt entgegenhält: Nummer eins in Deutschland magst 

du ja sein, lieber Digitalminister; aber ist das nicht ein bisschen wie der Einäugige als 

König unter den Blinden? Das ist schon richtig. Mein Anspruch in dieser Kategorie 

ist deswegen nicht nur, die Nummer eins in Deutschland zu sein. Wir wollen so gut 

werden wie Dänemark. Wir wollen so gut werden wie Estland. Wir wollen bei diesem 

Thema an die Spitze in Europa. Deshalb gehen wir auch die nächsten Schritte. Des-

halb habe ich gestern einen Vertrag mit dem Bund unterzeichnet. Bayern ist jetzt – 

und das sollten Sie bitte als Parlamentarier im Hohen Haus nicht zerreden, sondern 

mit Stolz vor sich hertragen – das Bundesland der Pilotkooperation in der Bundes-

republik. Man sagt jetzt in Berlin: Verwaltungsdigitalisierung machen wir mit Bayern, 

weil dort die Besten in Deutschland sind, und dann rollen wir es in ganz Deutschland 

aus.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Wir machen das Smartphone zu einer Art Rathaus in der Hosentasche. Wir bringen 

die Fördermanagement-Plattform auf den Weg, um auch bei 10 Millionen weniger 
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Menschen im Arbeitsmarkt – wenn die Babyboomer im Ruhestand sind – immer noch 

einen leistungsfähigen Staat zu haben. Kurz gesagt, Bitkom schreibt uns ins Stamm-

buch: Wenn ihr als drittgrößte Volkswirtschaft der Welt schon so gut wie euer kleiner 

Nachbar im Norden, Dänemark, wärt, könntet ihr euch 100 Milliarden im Jahr sparen. 

– Unsere Reaktion darauf ist nicht wie die anderer Bundesländer, die das zur Kenntnis 

nehmen und weitermachen würden wie bisher. Nein. Die Bayern-Linie ist zu sagen: 

Wir schreiben mit Sondervermögen und Co. nicht auf die Bierdeckel unserer Enkel 

und Urenkel an. Wir machen unsere Hausaufgaben in der Gegenwart, und deshalb 

gehen wir bundesweit an der Spitze voran, wenn es um einen modernen Digitalstaat 

geht. Das steht in diesem Haushalt und ist Kernbestandteil bayerischer Digitalpolitik, 

liebe Kolleginnen und Kollegen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Der zweite Teilbereich, über den ich sprechen möchte, betrifft den Digitalstandort 

Bayern. Dieser Teilbereich betrifft die Idee, dass wir Bayern zur Heimat für Hightech 

entwickeln wollen, dass wir es schaffen wollen, dass der Freistaat der Top-Standort 

für die digitalen Zukunftstechnologien im Herzen Europas ist und dass wir nicht nur an 

der Seitenlinie stehen und mit großen Augen staunend zuschauen, wie Asien und die 

USA den Wohlstand der Zukunft untereinander verteilen. Wir wollen unser Stück vom 

Kuchen mit Blick auf den Wohlstand von morgen.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich sage Ihnen mit Stolz: Als ich ins Amt gekommen 

bin, hat man mir gesagt: Lieber Digitalminister, wenn der Digitalstandort bei den Start-

ups in der Digitalwirtschaft gut ankommen soll, dann musst du ganz schnell nach Paris 

reisen, dann musst du dir anschauen, was die Franzosen tun, dann ist die Station F 

die Benchmark auf diesem Kontinent. Fahr hin und schau dir etwas für Bayern ab. 

Keine Sorge, ich habe das gemacht. Ich war ein paar Wochen nach meinem Amtsan-

tritt vor Ort. Heute, liebe Kolleginnen und Kollegen, vor gerade 14 Tagen veröffentlicht, 

gibt es ein neues Ranking der Tech-Standorte in Europa. Den ersten Platz belegt 

München, den zweiten Platz belegt München, den dritten Platz Nürnberg, und dann 
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kommen Paris und Frankreich. Das ist das Ergebnis von drei Jahren Digitalpolitik. Wir 

sind die Nummer eins in Europa bei diesem Thema.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, inzwischen sind wir im Tech Ecosystem Index – das 

mag der Opposition keinen Spaß machen, das verstehe ich – und einfach als einzige 

Region in Europa noch vor Seattle und vor Peking unter den Top 20 in der Welt. Jeder 

zweite Euro, der in digitale Start-ups in Deutschland investiert wurde, wurde in Bayern 

investiert. Wir haben Milliardeninvestitionen von Google, Apple, AWS und Microsoft. 

Sie investieren nicht in London oder in Paris und auch nicht in Berlin, wie man meinen 

könnte, sondern sie investieren hier bei uns in München.Wir haben alleine letztes Jahr 

Anthropic, OpenAI, TikTok Shop, Telekom und Nvidia hier zu uns nach München ge-

holt. Sie sind nirgendwohin sonst gegangen. Dieser Freistaat, egal wie das Parlament 

diskutiert und egal wie oft wir die Pandas durchzählen, ist das digitale Powerhouse 

nicht nur Deutschlands, sondern Europas. Das sind die Fakten, liebe Kolleginnen und 

Kollegen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Wir sind damit aber nicht zufrieden und sagen nicht: "Dann ist es halt so", und machen 

einen Haken dahinter. Wir geben weiterhin Vollgas, weil die Entwicklungsdynamik so 

hoch ist und weil die Halbwertszeiten so kurz sind, dass ein paar Monate zu langsam 

sein, bedeutet, nicht mehr an der Spitze der Bewegung zu stehen. Deshalb bauen 

wir gerade, Kollege von Zobel hat es erwähnt, einen KI-Innovationsbeschleuniger. So 

etwas gibt es nur einmal in Europa. Das sagen mir nicht nur Start-ups. Das sagen mir 

auch die Top-Manager von Apple und Co. Das ist ein Nummer-eins-Standortvorteil in 

Europa. Sie sagen: Das gibt es nur bei euch in München.

Wir legen bei den Games nach. Wir verdoppeln dank Ministerpräsident Söder die 

Investitionen. Im Übrigen ist das kein zweifelhaftes Hobby für IT-Nerds. Wir haben 

heute von der Raumfahrt gehört. Mit Verlaub, allein die Games machen viermal so viel 
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Umsatz in Deutschland wie die gesamte Raumfahrt in diesem Land. Wir reden dabei 

über Zukunftsindustrien. Wir spannen gerade eine Tech-Achse von Flandern über die 

Schweiz, über Baden-Württemberg bis nach Bayern. Bayern steuert inzwischen für die 

gesamte Republik.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir in Bayern wissen: Wir kommen nicht aus der 

aktuellen Wirtschaftskrise, indem wir die Schrumpfungsprozesse traditioneller Indust-

riezweige ein bisschen bremsen. Wenn wir neues Wachstum wollen, dann genügt 

es nicht, das Schrumpfen zu bremsen. Dann brauchen wir neue Ideen auf neuen 

Märkten – auf den Märkten, die um 27 % gewachsen sind, während alle anderen 

Wirtschaftszweige in den letzten vier Jahren Probleme hatten. Dann brauchen wir 

neue Ideen im Bereich der Digitalwirtschaft. Deshalb geben wir als Bayern Vollgas. 

Wir tun das mit mehr Erfolg als alle anderen in Europa. Das lassen wir uns von 

niemandem kaputtreden.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Drittes und letztes Spotlight, das ich setzen möchte, ist die digitale Gesellschaft. Wir 

sind in Bayern davon überzeugt: Je erfolgreicher wir auf dem Weg Richtung digitale 

Zukunft sein werden, desto besser gelingt es uns, die Menschen durch die digitale 

Zeitenwende mitzunehmen. Deshalb gibt es in Bayern auch den klaren Ansatz: Wir 

minimieren die Risiken. Wir machen Rechtsstaat auch im Digitalen durchsetzbar, 

Stichworte Klarnamenpflicht, Bayern-Allianz gegen Desinformation – ob das der AfD 

gefallen mag oder nicht.

Wir sind aber auch nicht diejenigen, die wie andere unterwegs sind und sagen: Wir 

verhalten uns nach dem Motto: "Wir halten uns die Augen zu. Wenn es eine neue 

Technik gibt und wenn wir sie nicht sehen, sieht sie uns auch nicht. Dann wird es 

schon irgendwie gut gehen. Nein, wir dagegen machen die Menschen in diesem Land 

fit fürs KI-Zeitalter, indem sie lernen, mit Programmen im Schulbereich zu arbeiten. 

Liebe Anna Stolz, wir haben BayCode, das inzwischen unter der Schirmherrschaft von 
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Manuel Neuer steht. Im Ehrenamt haben wir "Bayern digital", das mittlerweile unter 

der Schirmherrschaft von Viktoria Rebensburg steht. Wir haben "zusammen digital" für 

Senioren, um niemanden abzuhängen.

Wir haben in Bayern eine klare Linie. Wir haben die Risiken neuer Technologien 

im Griff. Wir sehen aber vor allen Dingen auch die Chancen, die sie bieten, und 

nutzen sie in allen Regionen. Wir bringen sie zu den Menschen. Bayern war immer 

erfolgreich, weil es Fortschrittsland war. Bayern wird unter unserer Führung ein Fort-

schrittsland bleiben, liebe Kolleginnen und Kollegen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Ich komme zum Schluss. Ich bin mit einem Dank eingestiegen und steige mit Dank 

aus: Vielen herzlichen Dank an die beiden Regierungsfraktionen. Das ist untypisch; 

denn normalerweise bittet man als Minister beim Landtag um Mittelzuweisung. Ich 

habe dagegen die Situation gehabt, dass man gesagt hat: Du hast so tolle Projekte im 

Haus. Deshalb geben wir dir zusätzliche Mittel. Dafür sage ich: Vielen Dank!

Bei den Themen Hochwasserschutz, Künstliche Intelligenz oder Einsatz von Satelli-

tendaten geht es darum, Menschenleben zu retten. Es geht darum, Sicherheit für Hab 

und Gut sowie für Leib und Leben zu schaffen. Das hilft sehr, um zu zeigen: Digitale 

Zukunftstechnologien, KI und Co., sind kein Science-Fiction-Schreckgespenster aus 

der Zukunft, vor denen wir Angst haben müssten. Wir müssen sie auch nicht zu Tode 

regulieren – nein. Vielmehr ist das eine Chance, in der Gegenwart das Leben der 

Menschen besser zu machen oder sogar Menschenleben zu retten. Deshalb auch da 

vielen herzlichen Dank für die Unterstützung an die beiden Regierungsfraktionen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Weil die Zeit schon gerannt ist, spare ich mir jetzt, noch auf Details der Debatte einzu-

gehen. Wir tauschen uns außerhalb des Plenums zu den Pandas und zur Tatsache 

aus, dass wir als Digitalministerium das Architekturbüro und nicht die Baufirma eines 
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modernen Digitalstaats sind. Zur digitalen Souveränität habe ich ohnehin das Nötige 

gesagt.

Die Äußerung eines Schlussgedankens zur AfD gestatten Sie mir aber schon: Wie 

kann man denn bitte derart falsch gewickelt und derart fortschrittsfeindlich und von 

gestern sein wie Ihre Fraktion? Anstatt, dass Sie wirklich mal Patrioten sind, wie 

Sie es immer vorgeben zu sein, und sagen: "Wir haben in Bayern 2018 das erste 

Ministerium dieser Art im Bund gemacht. Jetzt macht es uns der Bund nach. Jetzt 

machen es uns alle Länder nach. Wir sind stolz darauf, dass wir da was geschaffen 

haben", wollen Sie aussteigen. Und noch dazu wollen Sie das mit einer eigenartigen 

ökonomischen Begründung tun. Ich rufe Ihnen zu: Während nahezu alle Wirtschafts-

zweige in diesem Land sich wahlweise in Stagnation oder Rezession befinden, ist die 

Digitalwirtschaft die letzten vier Jahre um 27 % gewachsen. Allein die Unternehmen, 

die mein Ministerium letztes Jahr erfolgreich nach München gelockt hat, haben in 

diesem Jahr mehr Steuern bezahlt, als mein ganzes Ministerium an Jahresetat hat. 

Das ist die Realität. Wer das nicht versteht, der ist nicht nur kein Patriot, der hat keine 

Ahnung von Volkswirtschaft und Wirtschaft. So jemand muss mit einer solchen ewig 

gestrigen und fortschrittsfeindlichen Einstellung dringend von jedweder Verantwortung 

für unser Land und seine Menschen ferngehalten werden!

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU – Zurufe von 

den FREIEN WÄHLERN: Bravo!)

Digitalpolitik ist Bayern-Domäne. Wir sind in allen Feldern auf diesem Politikfeld die 

Nummer eins in Deutschland und Europa. Ich lege Ihnen heute einen Haushalt vor, 

mit dem der Weg zum modernen Digitalstaat weitergeht, mit dem die Digitalwirtschaft 

weiterhin spitze in Europa bleibt und mit dem auch die Gesellschaft ins digitale Zeital-

ter mitgenommen wird. In diesem Sinne bitte ich Sie sehr um Ihre Unterstützung auf 

diesem weiteren Weg und um Ihre Zustimmung zum heutigen Haushaltsentwurf.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)
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Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Es liegt eine Meldung zu einer Zwi-

schenbemerkung vom Kollegen Benjamin Adjei von BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN vor.

Benjamin Adjei (GRÜNE): Herr Minister, lieber Fabian, einmal gut durchatmen. Ich 

glaube, dein Puls übersteigt das Budget im Ministerium.

(Allgemeine Heiterkeit)

Du hast den Wirtschafts-Digitalstandort Bayern angesprochen. Das Thema datenge-

triebene Geschäftsmodelle ist natürlich einer der entscheidenden Wachstumsfaktoren 

auch einer Wirtschaftspolitik. Es stellt sich mir eine Frage. Der Finanzminister stellt 

sich dagegen, Daten kostenfrei öffentlich zur Verfügung zu stellen. Er verhökert sie 

lieber an Unternehmen, die mit öffentlichen Daten arbeiten wollen. Dabei handelt es 

sich um Katasterdaten und Ähnliches. Das Datengesetz, das ursprünglich schon unter 

deiner Vorgängerin, Judith Gerlach, erarbeitet werden sollte, ist immer noch nicht 

da. Wie schaut es denn damit aus? Ist es ein Thema, an dem ihr noch arbeiten 

wollt? Oder ist es mittlerweile schon irgendwo in der Ressortabstimmung verloren 

gegangen?

Staatsminister Dr. Fabian Mehring (Digitales): Ich glaube, dass ich mich zum The-

menkomplex datengetriebene Geschäftsmodelle und insbesondere zur Frage der digi-

talen Souveränität in der jüngeren Vergangenheit so intensiv eingelassen habe, dass 

es eher zu viel als zu wenig war. Meine Position dazu ist, glaube ich, hinlänglich 

bekannt. Es gibt nahezu keine Ministerratsvorlage aus dem Staatsministerium für 

Digitales, aus der nicht der Satz hervorgeht: Public Money nur für Public Data.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Weitere Wortmeldungen liegen mir 

nicht vor. Die Aussprache ist geschlossen. Wir kommen zur Abstimmung. Der Abstim-

mung zugrunde liegen der Entwurf des Haushaltsplans 2026/2027, Einzelplan 16, 

die Änderungsanträge auf den Drucksachen 19/10616 mit 19/10624, 19/10670 und 
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19/11025 sowie die Beschlussempfehlung mit Bericht des federführenden Ausschus-

ses für Staatshaushalt und Finanzfragen auf Drucksache 19/11411.

Zunächst kommen wir zur vorher angekündigten namentlichen Abstimmung über den 

Änderungsantrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN betreffend "Förderung für 

die Entwicklung von Open Source Software" auf Drucksache 19/10617. Dieser Ände-

rungsantrag wird vom Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen zur Ablehnung 

empfohlen. Die Abstimmungszeit beträgt drei Minuten. Die Abstimmung ist jetzt freige-

geben.

(Namentliche Abstimmung von 17:58 bis 18:01 Uhr)

Vierter Vizepräsident Ludwig Hartmann: Die drei Minuten sind um. Ich schließe die 

Abstimmung.

Während das Abstimmungsergebnis ermittelt wird, fahre ich mit der eingangs erwähn-

ten einfachen Abstimmung über den Änderungsantrag der AfD-Fraktion betreffend 

"Abschaffung des Digitalministeriums" auf Drucksache 19/10622 fort. Der Ausschuss 

für Staatshaushalt und Finanzfragen empfiehlt auch diesen Änderungsantrag zur Ab-

lehnung.

Wer entgegen dem Ausschussvotum dem Änderungsantrag der AfD-Fraktion zu-

stimmen möchte, den bitte ich um das Handzeichen. – Das ist die AfD-Frak-

tion. Gegenstimmen bitte anzeigen! – CSU-Fraktion, FREIE WÄHLER, SPD, BÜND-

NIS 90/DIE GRÜNEN. Damit ist dieser Änderungsantrag abgelehnt.

Ich warte jetzt ganz kurz auf das Ergebnis der namentlichen Abstimmung. – Vielen 

Dank. Ich gebe jetzt das Ergebnis der namentlichen Abstimmung zum Änderungsan-

trag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN betreffend "Förderung für die Entwick-

lung von Open Source Software", Drucksache 19/10617, bekannt: Mit Ja haben 36 

gestimmt, mit Nein haben 118 Abgeordnete gestimmt. Keiner hat sich der Stimme 

enthalten. Damit ist dieser Änderungsantrag abgelehnt.
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(Abstimmungsliste siehe Anlage 3)

Wir kommen nun zur Abstimmung über den Einzelplan 16 selbst. Der Einzelplan 16 

wird vom Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen mit den in der Beschluss-

empfehlung mit Bericht auf der Drucksache 19/11411 genannten Änderungen zur 

Annahme empfohlen.

Wer dem Einzelplan 16 mit den vom federführenden Ausschuss für Staatshaushalt 

und Finanzfragen vorgeschlagenen Änderungen seine Zustimmung geben will, den 

bitte ich, sich vom Platz zu erheben. – Das ist die CSU-Fraktion, die Fraktion der 

FREIEN WÄHLER. Gegenstimmen bitte auf die gleiche Weise anzeigen! – AfD-Frak-

tion, SPD, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN. Stimmenthaltungen? – Liegen nicht vor. Damit 

ist der Einzelplan 16 mit den vom Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen 

vorgeschlagenen Änderungen angenommen.

Gemäß § 126 Absatz 6 der Geschäftsordnung gelten zugleich die vom Ausschuss für 

Staatshaushalt und Finanzfragen zur Ablehnung vorgeschlagenen Änderungsanträge, 

über die nicht einzeln abgestimmt wurde, als erledigt. Eine Liste dieser Änderungsan-

träge kann über Plenum Online eingesehen werden.

(Siehe Anlage 4)

Außerdem schlägt der Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen noch folgende 

Beschlussfassung vor:

"Das Staatsministerium der Finanzen und für Heimat wird ermächtigt, die auf-

grund der in den parlamentarischen Beratungen vorgenommenen Änderungen 

erforderlichen Berichtigungen in den Erläuterungen, der Übersicht über die Ver-

pflichtungsermächtigungen und den sonstigen Anlagen beim endgültigen Aus-

druck des Doppelaushalts 2026/2027 vorzunehmen."
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Wer dem zustimmen möchte, den bitte ich um das Handzeichen. – Das dürften alle 

Fraktionen sein. Gegenstimmen? – Liegen nicht vor. Stimmenhaltungen? – Auch nicht. 

So beschlossen.

Unter Bezugnahme auf die Beschlussempfehlung mit Bericht des federführenden 

Ausschusses für Staatshaushalt und Finanzfragen auf Drucksache 19/11411 weise 

ich darauf hin, dass auch die Änderungsanträge auf den Drucksachen 19/10620, 

19/10621 und 19/10670 ihre Erledigung gefunden haben.

Die Beratung des Einzelplans 16 ist damit abgeschlossen.
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Abstimmungsliste
 
zur namentlichen Abstimmung am 21.04.2026 zu Tagesordnungspunkt 4: Haushaltsplan 2026/2027; 
Einzelplan 16 für den Geschäftsbereich des Bayerischen Staatsministeriums für Digitales (Drs. 19/11411); 
Änderungsantrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, Benjamin Adjei u. a. und 
Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN (Drs. 19/10617) 
 
Name Ja Nein Enthalte

mich

Adjei Benjamin X   
Aigner Ilse  X  
Aiwanger Hubert    
Arnold Dieter  X  
Arnold Horst X   
Artmann Daniel  X  
Atzinger Oskar  X  
    
Bäumler Nicole X   
Bauer Volker  X  
Baumann Jörg  X  
Baumgärtner Jürgen  X  
Baur Konrad  X  
Prof. Dr. Bausback Winfried  X  
Becher Johannes X   
Beck Tobias    
Becker Barbara  X  
Dr. Behr Andrea  X  
Behringer Martin  X  
Beißwenger Eric    
Bergmüller Franz  X  
Bernreiter Christian    
Birzele Andreas    
Blume Markus    
Böhm Martin  X  
Böltl Maximilian  X  
Bozoglu Cemal X   
Brannekämper Robert  X  
von Brunn Florian X   
Dr. Brunnhuber Martin  X  
Dr. Büchler Markus X   
    
Celina Kerstin X   
    
Deisenhofer Maximilian    
Demirel Gülseren    
Dierkes Rene  X  
Dierl Franc  X  
Dr. Dietrich Alexander  X  
Dietz Leo  X  
Dorow Alex  X  
Dremel Holger    
Dünkel Norbert  X  
    

Name Ja Nein Enthalte
mich

Eberwein Jürgen  X  
Dr. Ebner Stefan  X  
Ebner-Steiner Katrin  X  
Dr. Eiling-Hütig Ute    
Eisenreich Georg    
Enders Susann    
    
Fackler Wolfgang  X  
Fehlner Martina X   
Feichtmeier Christiane X   
Flierl Alexander  X  
Freller Karl    
Freudenberger Thorsten  X  
Friedl Patrick X   
Friesinger Sebastian  X  
Frühbeißer Stefan  X  
Fuchs Barbara X   
Füracker Albert  X  
    
Gerlach Judith  X  
Gießübel Martina  X  
Glauber Thorsten    
Gmelch Christin  X  
Goller Mia X   
Gotthardt Tobias    
Graupner Richard  X  
Grießhammer Holger X   
Grob Alfred  X  
Groß Johann    
Gross Sabine X   
Grossmann Patrick  X  
Guttenberger Petra  X  
    
Halbleib Volkmar X   
Halemba Daniel  X  
Hanna-Krahl Andreas X   
Hartmann Ludwig X   
Hauber Wolfgang    
Heinisch Bernhard  X  
Heisl Josef  X  
Dr. Herrmann Florian  X  
Herrmann Joachim    
Hierneis Christian X   
Högl Petra  X  
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Name Ja Nein Enthalte
mich

Hofmann Michael  X  
Hold Alexander  X  
Holetschek Klaus  X  
Holz Thomas  X  
Dr. Hopp Gerhard  X  
Huber Martin    
Huber Martin Andreas  X  
Huber Thomas  X  
Huml Melanie  X  
    
Jäckel Andreas  X  
Jakob Marina  X  
Jungbauer Björn  X  
Jurca Andreas  X  
    
Kaniber Michaela    
Kaufmann Andreas    
Kirchner Sandro    
Knoblach Paul X   
Knoll Manuel  X  
Köhler Claudia X   
Köhler Florian  X  
Kohler Jochen  X  
Koller Michael  X  
Konrad Joachim  X  
Kraus Nikolaus  X  
Kühn Harald  X  
Kurz Sanne X   
    
Lausch Josef  X  
Lettenbauer Eva    
Lindinger Christian  X  
Lipp Oskar    
Locke Felix  X  
Löw Stefan  X  
Dr. Loibl Petra  X  
Ludwig Rainer    
    
Magerl Roland  X  
Maier Christoph  X  
Mang Ferdinand  X  
Mannes Gerd  X  
Dr. Mehring Fabian    
Meier Johannes  X  
Meußgeier Harald  X  
Meyer Stefan  X  
Miskowitsch Benjamin  X  
Mistol Jürgen    
Mittag Martin    
Müller Johann  X  
Müller Ruth X   
Müller Ulrike  X  
    
Nolte Benjamin  X  
Nussel Walter    
    
Dr. Oetzinger Stephan  X  
Osgyan Verena X   

Name Ja Nein Enthalte
mich

    
Pargent Tim X   
Prof. Dr. Piazolo Michael  X  
Pirner Thomas  X  
Pohl Bernhard  X  
Post Julia    
Preidl Julian  X  
    
Rasehorn Anna    
Rauscher Doris X   
Reiß Tobias  X  
Rinderspacher Markus X   
Rittel Anton    
Roon Elena  X  
    
Saller Markus  X  
Schack Jenny  X  
Schalk Andreas  X  
Scharf Martin  X  
Scharf Ulrike    
Scheuenstuhl Harry X   
Schießl Werner    
Schmid Franz  X  
Schmid Josef  X  
Schmidt Gabi    
Schnotz Helmut  X  
Schnürer Sascha  X  
Schöffel Martin  X  
Schorer-Dremel Tanja    
Schreyer Kerstin  X  
Schuberl Toni X   
Schuhknecht Stephanie X   
Schulze Katharina    
Schwab Thorsten  X  
Dr. Schwartz Harald  X  
Seidenath Bernhard  X  
Siekmann Florian X   
Singer Ulrich  X  
Dr. Söder Markus    
Sowa Ursula X   
Stadler Ralf  X  
Stieglitz Werner  X  
Stock Martin  X  
Stolz Anna    
Storm Ramona    
Straub Karl    
Streibl Florian  X  
Striedl Markus  X  
Dr. Strohmayr Simone    
Stümpfig Martin X   
    
Tasdelen Arif    
Tomaschko Peter  X  
Toso Roswitha  X  
Trautner Carolina  X  
Triebel Gabriele    
    
Vogel Steffen    
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Vogler Matthias  X  
    
Wachler Peter  X  
Wagle Martin  X  
Walbrunn Markus  X  
Freiherr von  Waldenfels Kristan  X  
Waldmann Ruth X   
Weber Laura X   
Dr. Weigand Sabine    
Weigert Roland    
Weitzel Katja X   
Widmann Jutta    
Winhart Andreas  X  
    
Zellmeier Josef  X  
Zierer Benno  X  
Freiherr von  Zobel Felix  X  
Zöller Thomas  X  
Zwanziger Christian    

Gesamtsumme 36 118 0
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Mitteilung 

des Bayerischen Landtags 

zum Tagesordnungspunkt 4 

Aufstellung der im Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen 
zur Ablehnung empfohlenen Änderungsanträge zum Einzelplan 16 

1. Änderungsantrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher,  
Benjamin Adjei u.a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Förderung für Open Government-Labore 
 (Kap. 16 04 neuer Tit.) 
Drs. 19/10616 

2. Änderungsantrag der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher,  
Benjamin Adjei u.a. und Fraktion (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Förderung für die Entwicklung von Open Source Software 
 (Kap. 16 04 neuer Tit.) 
Drs. 19/10617 

3. Änderungsantrag der Abgeordneten Holger Grießhammer, Florian von Brunn, 
Volkmar Halbleib u.a. und Fraktion (SPD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Für eine smarte Landesplanung: Einführung eines Digitalen Zwillings  
 für den Freistaat Bayern 
 (Kap. 16 03 Tit. 686 01) 
Drs. 19/10618 

4. Änderungsantrag der Abgeordneten Holger Grießhammer, Florian von Brunn, 
Volkmar Halbleib u.a. und Fraktion (SPD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: IT-Sicherheit ernst nehmen und ein  
 Bayerisches KI-Kompetenzzentrum errichten 
 (Kap. 16 03 neuer Tit.) 
Drs. 19/10619 

5. Änderungsantrag der Abgeordneten Oskar Lipp, Florian Köhler,  
Johannes Meier und Fraktion (AfD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Abschaffung des Digitalministeriums 
 (Kap. 16 01, 16 02, 16 03, 16 04 u. 16 05) 
Drs. 19/10622 

Bayerischer Landtag – 19. Wahlperiode Anlage 4
zur 75. Vollsitzung am 21. April 2026



 

6. Änderungsantrag der Abgeordneten Oskar Lipp, Florian Köhler,  
Johannes Meier und Fraktion (AfD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Klimaland Bayern 
 (Kap. 16 03 TG 75) 
Drs. 19/10623 

7. Änderungsantrag der Abgeordneten Oskar Lipp, Florian Köhler,  
Johannes Meier und Fraktion (AfD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Digitales Kulturportal Bayern 
 (Kap. 16 04 TG 73) 
Drs. 19/10624 

8. Änderungsantrag der Abgeordneten Holger Grießhammer, Florian von Brunn, 
Volkmar Halbleib u.a. und Fraktion (SPD) 
Haushaltsplan 2026/2027; 
hier: Landeseigenes Förderprogramm „Bavaria Open Source“ 
 (Kap. 16 03 neuer Tit.) 
Drs. 19/11025 
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